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Mt wieder Kriegs
Imposanter Verlaus der Friedenskundgebungen im Reich .

Hamburg , S1. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Im ham -
burger Stadtgebiet veranstalteten das Ortskartell des ADGB . , der

AfA , die Sozialdemokratische Partei und das Friedenskartell in
den 7 größten Sälen gemeinsam « Antikriogskundgebungen .
Alle Veranstaltungen wiesen einen starken Besuch aus . Die Kam -

munistische Partei hatte ohne Erfolg zu vier Gegenkund -
gedungen ausgerufen .

Leipzig . 21 . September . ( TU. ) Eine große Kundgebung unter
der Parole : „ Nie wieder Krieg " veranstaltete am Sonntagnachmittag
das Gewerkschastskartell in Leipzig . Die Teilnehmer marschierten in

geschlossenem Zuge mit schwarzrotgoldenen und
roten Fahnen nach dem städtischen Ausstellungsgelände . Es

sprachen Arbeitervertreter aus Frankreich , Oesterreich , Italien , Ruß -
iand und aus Berlin . Sie forderten zur Bölkerverbrüderung auf .

München . 21 . September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Münchener
Kundgebung „ Nie wieder Krieg ! " verlief in eindrucksvoller Würde .
Die mit Lorbeer und Tannenreisig geschmückte Tonhall « war dicht

gefüllt mit Friedensfreunden , an deren Spitze der erste

Bürgermeister marschiert «. Im Mittelpunkt der Veranstaltung
stand die wirkungsvolle Red « einer einfachen Frau aus dem Bolk «,
einer Kriegerwitwe . Einleitung und Schluß der Feier bildeten

Orgel - und Gefangsvorträge und das Gelöbnis der Bersanunelten :
Nieder mit dem Krieg ! Es lebe der Weltfrieden !

Unangenehm berührte es , daß die Münchener Polizei »
direktion es für notwendig befunden hatte , ein außerordentlich

starkes Schutzmannsaufgebot m den zur Tonhalle führenden Straßen

patrouillieren und außerdem in der Nähe noch eine starke Abteilung

Schutzleute bereit hallen zu lassen .
Köln , 21 . September . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Haupt -

stadt des Rheinlandes fand am Sonntag ein « gewaltige Antikriegs -

kundgebung statt , die die Spitzenorganifationen der freien Gewert -

fchaften einberufen hatten . Bereits in den frühen Vormittagsstunden

sammellen sich in den Vororten die Demonstranten , die unter

Schwarz - Rot - Gold - Bannern zu der Festhalle der Messe

zogen . Mehr al » 7000 Menschen waren hier zusammengedrängt .
Biel « mußten umkehren . Der Sekretär de » belgischen Eisenbahner -

Verbandes überbrachte die Grüß « der belgischen Arbeiterschaft . Von

England war ein im Betriebe arbeitender Metallarbeiter aus

Birmingham gekommen . Sem « Rede galt dem wahren Völkerbund .

Die ganze englische Arbeiterschaft steht hinter Macdonald ,

nx nn er an die Stelle der militärischen Sicherheitspatte das inter -

national « Schiedsgericht setzen wolle . Als letzter sprach Genosse

Meyer .
Essen , 21. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die von der

Sozialdemokratischen Partei , den Gewerkschaften , dem Reichsbanner

Schwarz - Rot - Gold und den pazifistischen Verbänden veranstalteten

vntikriegskundgebungen fanden überall einen erhebenden Verlauf .

Aus ollen Gebietsteilen wird «ine überaus zahlreich « Be -

teilignag gemeldet . Zwischenfälle haben sich nicht ereignet .

Der verlauf im Saargebiet .
Saarbrücken , 22. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Anti »

Kriegstag ist im ganzen Saargebiet sehr eindrucksvoll verlaufen . In

allengrößeren Orten fanden unter Leitung der Sozialdemo -

kiattschen Partei und der Gewerkschaften öffentliche Kundgebungen

statt . Auch diekleinenDörfer liehen es sich nicht nehmen , durch

Umzüge und Veranstaltungen den internationalen Solidaritäts - und

Antt - Krtegsgcdanken darzutun . Dicht an der französischen Grenze

nahm ein « Kundgebung einen besonders schönen Verlauf . Unter

schwarzrotgoldenen Fahnen sammelte sich Jugend und Alter , Männer ,

Frauen und Kinder und well über die Grenze hinweg klang ihr

Gelöbnis : Nie wieder Krieg !

Kundgebungen im Auslände .
Wien , 21. September . ( TU. ) Auf der hohen Warte fand heute

vormittag bei herrlichem Wetter die feierliche Uebergabe der Fahne

der Internationalen Gewerkschaftszentrale an die Wiener Sozial -

Demokraten statt . Auf dem großen Sportplatze hatten sich mit Fahnen

und Musik alle sozialdemokratischen Organisationen in Maffen ein -

gefunden . Es dürften etwa <50 —70 000 Personen versammelt ge -

wesen sein . Nachdem der Bläserchvr der Staatsoper die Festfanfare

von Richard Strauß zum Dortrage gebracht hatte , hielten der Vor -

sitzende der Parteivertretung , Seitz und der Vorsitzende der Ge -

werkschaftskommission , Abg . Domes die Eröffnungsreden , in

welchen sie auf die große Bedeutung des heuttgen Tages hinwiesen .

Nach Absinzung einer Festhymne von Joseph Scheu folgten die

eigentlichen Festreden . Für den Internationalen Gewerkschaftsbund

sprachen Mertens ( Belgien ) , Purcell ( England ) und Johann

Sassenbach ( Deutschland ) . Im Namen der sozialisttschen Ar -

beiterinternationale ergriffen Otto Bauer ( Oesterreich ) und Wall -

bead ( England ) das Wort . Ein gemischter Thor trug aus den

Meistersinger von Nürnberg den Chor „ Wach auf " vor . Alsdann

folgte die Enthüllung der von der Internationalen Gewerkschafts -

zentrale gespendeten mächtigen roten goldgestickten Fahne . Nach

erneuten Ansprachen leisteten sämtliche Anwesenden folgenden

Fahnenfchwur „ Ihr woll ' n wir treu ergeben sein , getreu bis in

den Tod ihr woll ' n wir unser Leben weih ' n . der Fahne purpurrot . "
Die gemeinsame Absingung der Internationale bildete den Schluß
der eindrucksvollen Feier .

Der Antikriegstag in Paris .

Pari ». 21 . September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Pariser

Antikriegs - Demonftrationen wurden durch die unsichere Witterung
beeinträchtigt . Immerhin hatten ungefähr S000 Personen den Aus -

forderungen der verschiedenen linksgerichteten Organisationen Folge
geleistet . Die eigentliche Feier erfolgte nach einem Umzug in dem

größten Pariser Saale , dem Trocadero . Es sprachen der General -

sekretär der sozialistischen Partei , Paul Faure , der General -

sekretär des Allgemeinen Gewertfchaftsbundes Ioubaux , der 80 -

jährig « B u i s f o n als Vertreter der Liga für Menchenrechte , und

Oudegest für den Internattonalen Gewerkschaftsbund . Zu Be -

ginn der Veranstaltung kam es zu einzelnen heftigen Zusammenstößen
mit Gruppen von Anarchisten und Kommunisten , die aber bald bei¬

gelegt werden konnten . Besondere Begeisterung erntet « L e Foyer ,
der als Vertteter des Frisdenskartells und der Freimaurerloge das
Wort ergriff . Am Schlüsse seiner Rede warf er die Frage aus , ob
man im Jahre 1914 den Krieg nicht hätte vermeiden können , wenn
in den Schicksalstagen des Juki und August nicht andere Männer
an der Spitze gestanden hätten . . . . ( Stürmische Rufe : Nieder mtt

Poincaröl )

Der Antikriegstag in Belgien .
Paris , 22. September . ( WTB . ) Nach einer Meldung des

„ Matin " aus Brüssel hat gestern die fozialfftische Partei Belgiens in
allen größeren belgischen Städten Kundgebungen gegen den Krieg
veranstaltet .

Die �rbeiterregierung und der friede .
Eine Kundgebung Macdonalds .

London , 22. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonn -
abend und Sonntag fanden in ganz England große Friedens -
kund gedungen statt . Der Ministerprästdent Macdonald
richtet « an dies « Demonstrationen durch die Presse einen Mahnruf ,
in dem er der Hoffnung Ausdruck gab , daß sie für den Frieden wer -
ben werden . Das könne nur geschehen durch eine große Anstrengung
der Demokraten in der ganzen Welt : Wir müssen für die Erledigung
der Streitigkeiten zwischen den Völkern die gleichen gerichtlichen
Versahren annehmen , die die zivilisierte Menschheit für die Erledi -

gung persönlicher Streitigkeiten festgelegt hat .
Aus dem gleichen Anlaß hat Mocdonald dem „ Dolly kheraid "

einen Beitrag zur Beifügung gestellt , in dem er u. a. folgendes sagt :
„ Niemand , der mit der augenblicklichen Lage der Dinge oer -

traut ist , kann den geringsten Zweifel hegen , daß der gegen -
wärtige Geisteszustand , in dem sich die Nationen befinden ,
di « Aengste der Nattonen und die Mittel , zu denen fie greifen , um

sich zu schützen , für den Frieden Europas ebenso bedrohlich sind wie
der Zustand , in dem sie vor 1914 gelebt haben . Wie es nicht anders

sein konnte , hat die Hoffnung kläglich Schiffbruch gelitten , daß der

Krieg der Moral zur Herrschaft verhelfen und zu einer allgemeinen
geistigen Umkehr führen würde . Der Krieg hat nicht nur nicht
überall Demokratie oder den Geist der Demokratie ausgerichtet ,
sondern in seinem Gefolge marschiert der Glaube an Diktatur und
Gewalt sowie Skepsis gegen geordneten Fortschritt , gegen Verminst
und Aufrichtigkett

Jeder europäische Staatsmann , dem der Frieden am Herzen
liegt , hat deshalb nunmehr alle Kräfte gegen diesen

Niedergang der Moral einzusetzen . Di « alten Feind « sind
zwar geschlagen , Grenzen sind verändert , neu « Staaten aufgerichtet
worden , trotzdem fühlt sich aber niemand in seinem Hause sicher .
Welcher ewig « Fluch verfolgt die Wenschhett , der sie immer wieder

trotz aller Opfer vom Ziele fernhält ? '

Gerade in diesem Augenblick ist unser Land einer der größten
Gefahren , die ihm vom Militarismus je gedroht haben , glücklich ent -
rönnen : die Gefahr , die ihm in der Friedensmaske des

„ Gegenseitigen Garantievertrags " eiftgegengetreten
war . Es ist schwer , den Menschen klar zu machen , was Sicherheit
eigentlich ist und wie man zu ihr gelangt . Nur allzu leicht neigt die

große Oeffentlichkeit dazu , sich in ihren von Gefühlsmomenten dittter -
ten Forderungen und Wünschen , lediglich aus das Sichtbare zu be -

ziehen . Mr lachen zwar über den Vogel Strauß und sein Ver -

hatten in Gefahren , machen uns aber seine Politik nur allzu oft
selbst zu eigen . Wo immer es «in « gewisse Presse gibt , deren Hal -
tung nicht von Verantwortungsgefühl gegenüber der Oeffentlichkeit

oder von einer echten Vaterlandsliebe bestimmt wird — Eigenschaf¬
ten , die der Auflageziffer nicht immer vorteilhaft sind — sondern
wo immer die Oeffentlichkeit von unwissenden und charak »
terlosen Sensationsjägern aufgepeitscht wird , da

ist die Aufgab « der Schrittmacher des Friedens hart und es fällt
schwer , ruhig und leidenschaftslos zu urteilen . Aber ich gtaube , daß

Menschen , die ruhig urteilen können , heute zahlreicher sind als je
und wir können auf ihre Unterstützung rechnen .

Die Arbeiterrcgierung hat nicht nur durch das , was sie getan
hat , fondern durch die neue Atmosphäre und den neuen Geist , den

sie mit sich gebracht hat . Europa eine neue Chance gegeben , eine

neue Möglichkeit , die Europa auch tatsächlich zu ergreifen entschlossen
ist . Sie muß ihr Werk inmitten in einer von Kriegsdrohungen ge -
schwängerten Atmosphäre beginnen . Sie hat den Gedanken des

Schiedsgerichts , der fchiedlich - friedlichen Lösung von Mei -

nungsverschiedenheiten zwischen den Staaten in den Mittelpunkt

gestellt , So wchtig das grundsätzlich sein mag , es ist noch lange
nicht genug !

Wenn wir morgen gehen und die Regierungsbänke im Parla¬
ment räumen müßten , würde das werk , das wir begonnen haben ,
Schaden leiden und der Friede bedroht werden . Aber was wir in

London und Genf schon jetzt getan haben , das kann nicht mehr

gänzlich ausgelöscht werden . Das Schicksal des Werkes liegt in den

Händen der breiten Waffen — sie mögen es beschützen und i »ns

helfen , es zu erhalten . "
( Fortsetzung auf der 3. Seite . )

Die obersthlesische Nachwahl .
Allgemeiner Stimmenrückgang — über SO Prozent !

hindenburg , 22 . September . ( Eigener Drahkbericht . ) Die

Rachwahlen zum Reichstage verliefen unter der Aufsicht eines starken
Polizeiaufgebotes ohne jeden Zwischenfall . 3m Vergleich zur letzten
Wahl war die Beteiligung schwächer . Man rechnet mit einer Wahl¬
beteiligung zwischen 55 und 65 Proz . Der Wahlausgang hal die ge¬
hegten Vermutungen nicht enttäuscht . Alle Parteien haben an
Stimmen eingebüßt . Verhältnismäßig am stärksten die

Kommunisten und Deukschnatioualen , folgend die

Deutschvölkischen . Die Kommunisten verloren im Verhältnis zu den

Reichstagswahleu vom 4. Mai fast die Hälfte ihrer Stimmen , wäh¬
rend die Deuffchnattonalen rund 23 000 Stimmen einbüßten . Ins¬

gesamt verlieren die Rechtsparteien 37 000 Stimmen . Die Sozial
demokratie hak leider nicht vermocht , die verlorenen Stimmen der

Kommunisten auf sich zu vereinigen . Daraus ergibt sich wieder ein -

mal , daß die Konimunisten lediglich ans den Anfangsstadien ihrer
Verhetzung Gewinne ziehen können , während dann ihre Anhänger
von vorgestern indifferent werden .

Das vorläufige Ergebnis stellt sich wie folgt :

Sozialdemokraten . . 19 249 ( am 4. Mai : 26 306 )
Kommunisten . . . . 75917 ( . 170306 )
Demokraten . . . . 7 Sil ( , 11 136 )
Polen . . . . . .35 839 ( . 49259 )
Zentrum . . . . .191 715 ( . 198 689 )
DeuffchnaNonale . . . 81 002 f . 103 744 )
Deutsche Volkspartei . 11683 ( . 18 216 )
Wirtschaftspartei . . 8 908 ( „ — )
Dentschvöikische . . . 11 836 ( . 18883 )
Ventschsoziale . . . . 7 160 ( . 11 408 )

Am gestrigen Sonntag haben im Wahlkreis Oder »

schlesien ( Oppeln ) Neuwahlen zum Reichstag
stattgefunden . Sie waren erforderlich geworden , weil das

Wahlprüfungsgericht auf Einspruch der „Wirtschaftspartei
des deutschen Mittelstandes " die oberschlesischen Ergebnisse
vom 4. Mai aus dem Grunde für ungültig erklärte , daß
der Kreiswahlleiter irrtümlich den Wahlvorschlag dieser Partei
zurückgewiesen hatte .

Die Neuwahlen standen von vornherein unter dem Zeichen
einer außerordentlichen Wahlmüdigkeit , die noch dadurch ver -

schärft wurde , daß überall die Ueberzeugung herrschte , durch
die Wahl in diesem Sondergebiet könnte eine Veränderung
des Gesamtreichstags ohnehin nicht eintreten . Diese An -

schauung ergibt sich aus dem Verhältniswahlsysteui , das die

Reststimmen aus den einzelnen Wahlkreisen in den Verbands -

Wahlkreisen und dann noch auf der Reichsliste fast vollkom -
men aufgerechnet und eine wesentliche Aenderung des Ge -

samtergebnisses nicht zuläßt .
Unter diesem Gesichtspunkt ist das Wahlresultat vom

Sonntag zu werten . Während am 4. Mai von 736 515 Wahl -
berechtigten 582 715 ihren Stimmzettel abgaben , sind diesmal

nur 455 066 gezählt worden . Es ergibt sich also ein a l l g e -

meiner S . timmenrückgang von 22 Proz . ! Bei

Betrachtung der für die einzelnen Parteien abgegebenen
Stimmen in ihrem Verhältnis zu den Zahlen vom 4. Mai

findet man , daß die Verluste der Deutschnationalen
und der Sozialdemokratie ( 22 und 24 Proz . ) ziemlich
genau dem allgemeinen Rückgang entspricht , während die

Kommunisten 42 Proz . und die Deutschvölkischen
37 Proz . ihres Besitzstandes einbüßte . Verhältnismäßig am

günstigsten schneidet das Zentrum ab , das nur 3,5 Proz .
seiner früheren Stimmenzahl verlor .

Die Mandatsverteilung bleibt , wie sie war .
Die Wirtschaftspartei , um derettvillen die Nachwahl vsran -
staltet werden mußte , gewinnt zwar etwa 9066 Stimmen , die

ihr aber zu keinem weiteren Mandat oerhelfen können . Die

Kommunisten büßen eins ihrer beiden am 4. Mai in Ober -

schlesien gewonnenen Mandate ein , gewinnen aber eins von
der Rcichsliste , so daß nur ein Personenwechsel eintritt . Aehn -
liches ist bei den Völkischen der Fall , wo Schliephacke sein
oberschlesisches Mandat verliert , aber gleichzeitig als nächster
Anwärter auf der völkischen Reichsliste wiedergewählt ist .

Die Lage unserer Partei in Oberschlesien ist eine beson -
ders schwierige . Man weiß , daß vor dem Kriege die Sozial -
demokratie in diesem Bezirk bei der Zusammensetzung seiner
Bevölkerung nur außerordentlich schwer Boden gewinnen
konnte und nach zeitweiligem Vorstoß immer wieder Rück -

schlüge verzeichnen mußte . Der Rattonalitätenzwiespalt wirkte
sich auch in der Arbeiterschaft aus und der konfessionelle nicht
minder . Unmittelbar nach der Revolution war denn freilich
ein ungewöhnliches Anschwellen der sozialdemokratischen
Stimmen zu verzeichnen . Aber jeder , der den besonderen
oberschlesischen Kulturzustand kannte , wußte , daß dieses Stroh -
feuer nicht ewig brennen würde . Die Unruhen in Ober -
schlesien , das Auftreten der Freischärler und endlich der Ab -
stimnmngskampf mit seinen zersetzenden Wirkungen sind
auch an der Sozialdemokratie nicht spurlos vorübergegangen .
Die Scharfmacherei der Gruben - und Hüttenindustriellen hat
zudem die gewerkschaftlich und politisch keineswegs gefestigten
Arbeiter gewissermaßen zwangsmäßig ins jeweils

'
radikalste

Lager getrieben . Daraus erklärte sich der große Stimmen -

Zuwachs den die Kommunisten am 4. Mai erzielten . Der
gestrige Sonntag aber zeigte wieder , daß auch der Besitzstand
der Kommunisten auf sehr schwankenden Füßen ruht . Fast die
Hälfte chrer eben erst gewonnenen Stimmen sind seit wenigen
Monaten wieder ins Meer des Indifferentismus zerronnen .

Dabei ist bemerkenswert , daß die Sozialdemokratie im

eigentlichen Industriegebiet wieder rund dreitausend Stimmen

gewonnen hat . Ihre gegenwärtige Einbuße war leider Haupt -



sachW auf dem platten Lande etnge' treken . Und aus dieser
Taljache wird sich die Notwendigkeit für die Partei herleiten .

genau nachzuprüfen , inwieweit etwa ein Versagen der Or -

ganisation oder des agitatorischen Eifers festgestellt werden

muß . Denn wenn auch die jetzigen Wahlen für das Bild

d�s Reichsparlamcnts nicht von ausschlaggebender Bedeutung
waren , so darf sich die Partei doch nicht organisatorisch auf

den Selbstlauf der Maschine verlassen , sondern muß darauf
achten , daß überall die Partei von der Verteidigungs - in

die Angrifssstellung übergehen kann . Insofern können die

oberschlesischen Wahlen für die Partei einen sehr wichtigen
Fingerzeig geben .

Appeln . 22 , September . fWTB . ) Nach dem bisherigen Ergebnis

der Reichslogswahlen im Kreise 9, Oppeln , ergeben sich voraussichtlich

Veränderungea hinsichtlich der Mandatsziffern der Parteien

nicht . Die bisherigen Mandate des Zentrums , der Deutschnatio -

nalen , der Deutschen Volkspartei , der Sozialdemokraten und der

Demokraten scheinen gesichert zu sein . Bei den Kommunisten dürfte

infolge des Stimmenverlustes von rund 54 000 Stimmen der bis¬

herige Abgeordnet « Jendrosch sein Mandat im Kreise Oppeln
verlieren . An seine Stelle tritt aber infolge der Reststimmen -

berechnung vorausstchtlich Frau Emilie Zade - Berlin von der Reichs -

liste . Eine merkwürdige Aendermig tritt bei den Deutschvölftscheu
ein . Infolge der Verluste der Deutschvölkischen verliert der bis -

herige Abgeordnete , der bisher im Wahlkreis « 7, Breslau , mit

Hilfe der Reststimmen aus dem Wahlkreise 9 gewählte Oberamt -

mann und Rittergutsbesitzer Konrad Schliephacke sein Verbands -
mandat . Da aber Schliephacke zugleich auf der in Frage kommenden

Stelle der Re i ch s wa h l l i ste steht , und da die Deutschvölkischen
auf der Reichsliste noch unoerwertete Reststimmen aufzuweisen haben ,
so verliert zwar Schliephacke sein Verbandsmandat , bekommt aber

dafür das Mandat auf der Reichsliste . Die Wirtschafts -
parte ! müßte noch rund 2000 Stimmen aufbringen , wenn ihr der

Gewinn eines Mandates sicher fein sollte . Das ist nach dem bis -

herigen Ergebnis indessen wenig wahrscheinlich . Auch bei den Polen ,
die bei einem Stimmengewinn ein Wahlkreismandat und unter Um ?

ständen auch «in Mandat auf der Reichslist « hätten gewinnen können ,
wird kein « Aenderung eintteten .

Nutzloser slufwanü .
Der Bayerische Bauernbund und die Wirtschaftspartei

haben am 4. Mai nur 5 Mandate ig den Kreisen gewonnen und auf
der Reichsliste ebenfalls 5 Mandat « , zusammen 10 Mandate be -
kommen .

N a ch dv ? Wahl haben sie sich im Reichstag « pnt den 5 Hannooe -
ranern zu einer Fraktion zusammengeschlossen ( 15 Mandate ) . Die

Wirtschaftspartei ( Fraktion Bredt ) und dex Bayerische Bauernbund

haben auf der Reichsliste noch ( einschließlich her jetzigen 8908 Sttm -

men ) 93 353 unverwertete Reststimmen . Da ihnen das 6. Kreis -
Mandat fehlt , bekommen sie auch das 6. Mandat auf der Reichsliste

nicht , geschweige denn das 7. , auf das sie mit 33353 Stimmen sonst
Anspruch hätten , Hätten sie jetzt statt 8 908 Stimmen 10979 aufge¬
bracht , also nur 2071 mehr , so würden sie im Verband der drei

schlesischen Wahlkreise das 6. Kreismandat und damft auch das
6. Reichslistenmandat erhalten haben , denn sie musterten am 4. Mai .
in Breslau 15 555 und in Liegnitz 33 466 , zusammen 49 021 Sttmmen .
Dq der Wirtfchaftsvarsei aber diese rund 2000 Mehrstimmen fehlten ,
so ist der ganze Aufwand an Wahlagitation tatsächlich nutzlos für
olle oertan worden .

Noch eine Nachwahl .
Dresden , 22 . September . ( WTB . ) In Dittmannsdorf ,

�. mtshauptmar . nschaft Meißen , Wahlkreis 28 Dresden - Bautzen , fand
»eute wegen unzulässiger Wah lpropoganda bei de «

Reichstagshauptwahlen eine Wiederholungswahl statt , bei
der folgende Stimmen abgegeben wurden : Sozialdemokratie 83 ( bei
der Haiiptwahl 48) , Deutschnqtionats ? 07 ( 297 ) , Demokraten 9 ( 18) ,
Kommunisten 6 (9) , Deutsche Volkspartei 11 ( 25) , Deutschsoziale 5 (4),
Völkischsozialer Block 1 (6) , Zentrum — ( — ), sonstige Wähler¬
gruppen 3. Die Wahlbeteiligung war gering , es wmden im ganzen
nur 275 gegen 411 Stimmen bei der Hauptwahl abgegeben .

Marx für Eintritt Deutschlanüs .
Völkcrbundsrede des Kanzlers in Baden .

Rudolszcll , 22. September . ( MTB . ) Auf dem Landes -

�arteit . ag der badischen Z e n tr u m s p a r t e i sprach
Reichskanzler Dr . Marx über die Reichspolitik . Er führte u. a.
aus : Wenn der Gedanke des Völkerbundes so oft verdächtigt
würde , so geschehe es nur deshalb , weil diese Jnstitunon gegenwärtig
noch unvollkommen sei und sich viele noch nicht in wünschenswertein
Maße in die Idee eingelebt hätten . Man müsse es verstehen und
billigen , wenn Deutschland in voller Währung seiner Ehre und

seiner Anerkennung als Großmacht einen Antragum Auf -
nähme in den Völkerbund stelle , der ihm seine Freiheit lasse
und seilten berechligten Ansprüchen gerecht werden müsse . Man

dürfe zur Erreichung dieses Zieles keine Gelegenheit verstreichen
lassen . Ob das Kabinett am Dienstag in diesem Sinne zu
einer Entscheidung kommen werde , das wisse er noch nicht , doch
glaube er , daß gegenwärtig eine große Zahl von Momenten dafür
spreche . Sein Kabinett werde nur den Weg des Rechts uyd
der Gerechtigksit zu gehen haben , und sein zweites Ziel sei , für
das Vaierland zu arbeiten . Dies Hab « das Zentrum mit vollster
Ueberzeugung und mit Aufbietung seiner ganzen Kraft getan , und

auch die Reichsregierung werde diesen Weg einschlagen müssen , wenn
das deutsche Volk nicht wieder in Armut , Elend ' und Zerrissenheit
hineinkommen soll . Die Einheit des Reichs sei unser höchstes
Ziel . Deutschland dürfe kein Stück Boden mehr verlieren , da es

schon so viel verloren habe . Das deutsche Volk müsse alles tun ,
um dem besetzten Gebiet die Lasten zu erleichtern , denn nicht West¬
falen und das Rheinland allein hätten den Krieg verloren , sondoin
das gesamte deutsche Volt . Die in London eingeschlagenen Wege
müßten leider beschritten werden . Deutschland habe wohl den Krieg ,

'
' r nicht seine Ehre verloren .

Wem der Eintritt unbequem ist .
♦Zaris , 21 . September . ( EP . ) Die Gerüchte , wonach Deutsch -

. . . ,id um seüi « Aufnahme in den Völkerbund nachsuchen werde , haben
in der Oppositionsprefie emen Entrüstung » stürm ausgelöst ,
wogegen die Rogierungspresse vorläufig die Frage nicht kommenttert .
Der „ Zmps " stellt fest , daß die der deutschen Regierung ergebenen
Zeitungen noch vor kurzem den Eintritt Deutschlands In den Völker -
bund bekämpft hätten . Wenn sie jetzt ihre Ansicht geändert hätten ,
so bedeute dies wahrscheinlich , dgß Deutschland von dritter
Seite ( hiermit ist wohl England gemeint , R. d. „ V. * ) bestimmte
Zusicherungen erhalten Hab «. Das „ Journal des Dubais " er¬

klärt , daß die bedingungslose Zulassung Deutschlands zum Völker -

bund einen Schritt mehr auf dem Weg « zurReoisiondesVer -

sailler Vertrages bedeuten würde . Vor 14 Tagen fei ine

französische Ansicht in Gens ' allgemein unterstützt worden , während

die französische Delegation Wher an Boden verloren habe . Stzich
der „ Gaulois " , die „ Bictoire " und die „ Action Franyaife " haben sich

heute in ähnlichem ablehnenden Sinn ausgesprochen .

Ein Thüringer Stanöal .
Genosse Loeb niedergehetzt . — Freiwilliges Ausscheiden aus dem Amt .

Polizei in der Staatsbank .

Weimar , 22. September 1924 . ( Eigener Drahtbekichk . ) Aach .
dem Genosse Loeb am gestrigen Tage sich entschlossen hat , sein
Amt als Staatsbankpräsident v i e d er z nleg en und

die schriftliche Erledigung vornahm , ist in der vergangenen Aachl
vom Sonntag zum wontag um �4 Uhr früh Polizei in die

Staatsbank eingedrungen , weil nach Mitteilungen der

Polizei bei ihr um ? LZ Uhr früh eine Anzeige eingegangen fei . die

Genossen Cok) der Aktenverschicbung beschuldigt .

Das Schreiben , in dem Genosse Loeb dem thüringischen
Finanzminister seinen Rücktritt anzeigt , hat folgenden Wort -

laut :

Herr Staatsnnnisterl
Bei unserem ersten Zusammentreffen haben Sie mir

auf die Frage , ob Sie mich deswegen entlassen werden , weil ich
Jude bin , geantwortet :

„ Ich betrachte den Juden nicht von der religiösen , sondern
wie di « � B ö l k ischen von der R a s s e n f r ag e aus . Ich bin
kein „ Antisemit " , und mit den Juden , mit denen ich bis jetzt zu -
sammengekommen bin , habe ich mich lediglich auseinan -
d e r g e k rä m e r t . "

Sie haben mir auf meinen Hinweis auf die Reichsver -

f a s s u n g , die den Begriff „ Rosse " nicht kennt , erwidert , daß Sie
mir ein « Entscheidung nach Rücksprache mit dem Staatsministerium

auf mein « wohl deutliche Frage zukommen lassen werden . Noch
heute wart « ich auf diese Antwort .

Bei einer anderen Gelegenheit haben Sie Wert darauf gelegt zu
betonen , daßSiemichnichtgegen�lntrsemitische ' An -

griff « , sondern nur gegen Angriffe „ im allgemeinen " schützen
wollten . Sie legten Wert darauf , sich in dieser Beziehung nicht

zu präzisieren , damtt Ihnen nicht — wie Sie selber sagten — wie

Herrn Stoatsminister Dr . Stoltze aus einer solchen Präzisterung
ein Strick gedreht werden könnt «.

Sie haben , wphrend ich mich im Sanatorium befand , hinter
dem Rücken des Direktoriums und des Derwaltungsrats und

ohne Anhören der gesetzlich bestimmten Wirtschafts -
körper dem Landtag den ' Entwurf zu einer eingreifenden
Aenderung des Staatsbankgesetzes vorgelegt . Nach
den Angaben ihres Referenten ist dieser , für das thüringisch « Wirt¬

schaftsleben schwerwiegende Entwurf in drei Stunden for¬
muliert worden .

Sie haben mich mit Absicht in « in « Kette von Umständen , die
mtt jener diskreditierenden und beleidigenden Maßnahm « einer

Ueberfallrevision während meiner , Ihnen dienstlich bekann¬

ten Abwesenheit schloß , in einer Art und Weise behandelt , die Ihre
deutliche Mißachtung beweisen sollte .

Sie haben zwei Revisoren bestellt , deren einer den Zusammen .
hang dieser Rev ' sson mll den Dinkers cken Angriffen befläftgte ; deren
anderer au dritter Stelle bezeugte , daß es fich darum handele , mich .

den politisch Andersgerichteten , zu beseitigen , und der an derselben
Stelle feststellte , daß mir Pssichwerlehung in keiner weise nachgesagt
werden könne .

Sie haben die von mir bei dem Berwoltungsrat als dem einzig

hierzu berechtigten gesetzmäßigen Organ beantragt « und von diesem

genehmigte objektive Feststellung der Geschäftsführung

durch die Deutsche Treuhandgesellschaft , Berlin , aus

Gründen , die mit dem Gesetz nicht in Einklang stehen , verboten .

Sie haben sich nicht gescheut , die Objektivität dieser Gesellschaft als

durch mich beeinflußbar ' in Zweifel zu ziehen . Di « von Ihnen an -

geordnete und durchgeführt « Revision war geldacht und enthüllt sich

ganz klar als ein « Revision gegen den Präsidenten . Deshalb glaub -
ten Sie fürchten zu müssen , daß die vom Berwaltunasrat beschlossene

Feststellung meine völlig einwandfreie Geschäftsführung erweisen

würde . Sie wollten die Ueberfallrevision als . letzten Eindruck über

meine Tätigkeit bestehen lassen .
Sie haben mir damit die Möglichkeit genom -

men , der Oeffentlichkeit Aufklärung über die UnHaltbarkeit oller

Verleumdungen zu beweisen und mir zuletzt damit wichtigen Grund

gegeben , unter Darlegung der Umstände und Gründe , unter Be¬

rufung auf die 88 626 und 157 BGB . die Kündigung des zwischen
dem Lande Thüringen und mir bestehenden Verttages mit fofor -

tiger Wirkung und unter Wahrung meiner Recht «, mtt dem Heu -

ttgen Tage auszusprechen .

Ich scheide mit dem vollen Bewußtsein , dem Lande Thüringen
und seinen Wirtschaftstreisen das , was ich ihnen bei Eröffnung der

Staatsbank versprochen , in meiner eindreivierteljährigen Tätigkeit
voll und ganz geHaften zu haben .

Loeb , Staatsbankpräsident .

Genosse Loeb scheidet unbescholten aus dem Amt . Die

vom Finanzministcr vorgenommene Revision der Staatsbank

ist ergebnislos verlaufen . Sie wurde nur angeordnet , um Loeb

aus seinem Amt zu verdrängen . Das Verbot der zweiten , vom

Genossen Loeb selbst beantragten Revision ist ein deutlicher
Beweis für das schlechte Gewissen des thüringischen
Finanzministers . Er sst der Gefangene der deutschvöltifchen
Reaktion . Das Kündigungsschreiben deckt in dieser Hinsicht ge -
radezu skandalöse Zustände auf . Die Mittel , die

gegen den Präsidenten der Staatsbank angewandt wurden .

find nicht nur in höchstem Grade unmoralisch , sie ver -

stoßen auch gegen den Sinn der Reichsverfassung ,
und es wird noch im einzelnen zu untersuchen sein , mit welcher
Frivolität der thüringische Finanzministcr Gesetz und Recht
mit Füßen treten zu können glaubt . So viel kann aber schon
gesagt werden , der Fall Loeb ist heute keine innerpolitische
Angelegenheit Thüringens mehr , er ist eine Angelegen -
h e i t , die das Reich noch ausgiebig beschäftigen wird .

Der bevorftehenüe Kabinettsrat .
M « die Telsgraphen - Union erfährt , beginnt der morgige Ka -

binettsrat unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten vor -

Wittags 11 Uhr , und zwar wird er im Gebäude des Reichs -

Präsidenten stattfinden . Kanzler und Reichsaußenmimster sind

entgegen einer anders lautenden Meldung bis zur Stunde noch nicht
zurückgekehrt . Man erwartet Dr . Stresemann heut « abend .

Reichskanzler Marx kehrt erst am Dienstag morgen aus dem
Urlaub zurück .

Die öeutfch - belgifchen verhanülungen .
Bei den deutsch - bslgischen Wirtschaftsverhandlungen find die

Arbeiten d«x beide rfeiügcn Delegationen inzwischen soweit gediehen ,

daß die wesentlichen Grundlagen geklärt werden

tonnten . Es ist nunmehr für die beiden Delegationen erforderlich ,
vor Eintritt in die Einzelcrörterungen Fühlung mit ihren Regie -

rungen zu nehmen . Dqher ist die Fortsetzung der Beratungen zu -

nächst verschoben worden und gleichzeitig sst ihr « Wiederaufnahme

schon jetzt für den 15. Oktober festgesetzt .

Helö gegen üen Kriegsverlierer Luüenöorff .
Für Schutzzoll , gegen de « Völkerbund .

ZNünchen , 22. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonn -

tag wurde in der üblichen Form der diesjährige Tüntenhausen « !

Bauerntag abgehalten . Auf ihm wurden bekanntlich in früheren

Jahren der bayerischen Politik jeweils die Richtlinien gegeben . Die

Tradition wirkte auch diesmal nach . Das ergab sich aus der An -

Wesenheit des Mn . sterprästdenten , des Ministers des Innern und

des Sozialministers . In einer groß angelegten polnischen Rede

wandt « sich Held gegen Ludendorss . indem er sagte : Leute .

die seht das Illaul so voll nehmen , sollten sich sagen , daß sie selbst

schuld sind , wenn wir den Krieg verloren haben , wen « oies « Leule

wiederum die Führung in Deutschland bekämen , ginge es uns wie

ISIS . Wäre der Putsch dies - r Leute m Jahre 1923 gelungen , so

hätten wir allerdings kein Londoner Abkommen , dessen Arnmhme

notwendig war , dafür aber einen Bürgerkrieg von einem

Ausmaß , daß den Franzosen nichts mehr zu tun übrig bleiben

würde . Wetter erklärt « er , daß es für Bayern verhängnisvoll

wäre , wenn es sich zum Industriestaat entwickeln würde . In Bayern

müsse ein « vaterländische Bauernpolitik getrieben und infolgedessen
die Schutzzollpolitik der jetzigen Reichsregierunq verreidigt
werden . Bezüglich des Völkerbundes äußerte Heid , daß die

Idee freilich etwas sein Schönes und Erftrebyiswertes in sich schließe ,
aber heute sei sie in keiner Weise verwirklicht . Außerhalb des

Völkerbundes könnten wir Deutsche uns noch rühren , im Völkerbund

dagegen nicht . Warum sollten wir dümmer sein als Amerika und

Rußland . Er für feine Person lehne jedenfalls den Beitritt zum
Völkerbund ab . Auf di » Kriegsschuldfrage übergehend ,

forderte der Ministerpräsident die Notifizierung der bereits bekannten

Note der Reichsregierung . Zum Schluß wandt « er sich noch einmal

gegen Ludendorss und die Völkischen , die als die stärksten Vertreter

des Militarismus die geschworenen Feinde der bayerischen Volks -

pattei feien .

Ein „Geheitnbutiü ' prozeß .
Ueberflüstige Anstrengung .

Am Sonnabend standen in Guben vor dem großen

Schöffengericht zwanzig Arbeiter au » Gassen unter Anklage , im

Herbst vorigen Jahres eine proletarisch « Hundertschaft
aufgkzogen zu haben . Die Angeklagte leugneten nicht , «ine

Organisation zum Schutz der Repubblik in den kritischen Herbst -

wochen des vorigen Jahres gegründet zu haben , ste wiesen aber
den Punkt der Anklage zurück , daß es sich um eine Organisation mit

geheimen Zwecken gehandelt habe . Di « Beweisaufnahm « ergab ,
daß die Organisation im Auftrag « der Sozialdemokrat ! -
schen Partei mit Wissen der Staatsregierung zum Schutz der

Republik gegründet wurde . Der Staatsanwalt forderte trotzdem

wegen Uebertretung von Ordnungsvorschriften Gesängnisstrafen von
drei Monaton . Das Gericht erkannte jedoch auf F r e i s p r u ch ,
obwohl der Vorsitzende und einer der Schöffen Mitglieder des

Stahlhelms sind .

/lbbau ües franzosischen Militarismus .
Herabsetzung der Dienstzeit in Vorbereitung .

Pari » , 21. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die „ Eve
Itouvelle " meld » ! am Sonntag , daß im Stabe des Kriegsminifteriums
ein Plan ausgearbeitet werde , der eine Herabsetzung der Militär -
diensizeit auf 12 Monate Vorsicht .

Der Wahlkampf in Amerika .
Lafollette für demokratische Außenpolitik .

Rem Park , 21 . September . ( Eca . ) In seiner ersten Wahlrede ,
die der Kandidat der sogenannten „dritten Partei " , der radikale
Senator Lafollette in New Pork vor 15 000 Zuhörern gehalten
Hot, führt « er aus , dem Siege der englischen Lobrur Party und den
Triumphen , die Herriot in Frankreich und in der Außenpolitik er -
reicht hat . werden ähnliche Ersosge der Progressiven - n den Ver -
einigten Staaten folgen . Ein Sieg der dritten Partei aber würde
den Frieden bedeuten und er würde den Wohlstand für die drei -
ten Massen des amer kanischen Volkes mit sich führen . Sein « Partei
würde in di « Lage koy . men , ihren Einfluß im Sinn « der R e v i -
{ i o n des V erfai ller Vertrages in die Wagfcha ! « zu
werfen , und dies würde um so nützlicher sein , als der Vertrag von
Versailles sich wie ein « würgende Hand auf den Körper Europas
legt . Amerika könnte dann mit den liberalen Regierungen der W- lt
zusammenarbeiten in der Abschaffung der Militärpflicht , der Herab -
setzung aller Rüstungen auf rein defensiver Grundlag « und lieber -
lassung des Reichte » der Kriegserklärung dem Volke eines jeden
Landes .

�lmnestis in Süüslavien .
Belgrod . 22. September . ( WTB . ) Der König hat einen Erlaß

unterzelchnet , der ein « allgemeine Amnestie für diejenigen
Verbrechen und Vergehen oyrsieht , di « unter das Strafgesetzbuch und
das Gesetz zur Verteidigung des Staates fallen . Ausgenommen von
der Amnestie sind nur diejenigen Delinquenten , die flüchtig geworden
sind oder die sich direkt an den terrorsstischen Aktionen in Mazedonien
und Alt - Serbien beteiligt haben . Die Maßregel bezweckt , die Lag «
zu entspannen und in den Gegenden , die jahrelang der Schau -
platz blutiger Kämpfe und Polin scher Propagande » waren eine neue
Aera der Versöhnung einzuleiten .

Reue Verhaftungen in München . Wie der „Völkische Kurier "
mitteilt , wurden gestern vormittag durch die Münchener Polizei
neuerdings , Verhaftungen vorgenommen . Unter dem Berdachi der
Fortführung verbotener Vei » ände wurden Major Fad er und
Hauptmann Seydel festgenommen .

Antrag Polens auf Rückgabe deutscher Okkupationsgelder .
Der Magjßral von Warschau hat beichlosien . � bei der gemischien
deutich - polnischen Kommission in Paris die Rückgabe der während
der Okkupalion in Warschau von der deutschen Verwaltung er -
hobenen Gebühren zu verlangen . Es würde sich datz - j um
8,2 Millionen Mark und 0. 8 Wrll . Rubel handeln .



Der Mtitriegstag in Derlin .
Guter Besuch aller Versammlungen . — Störungsloser Verlaus .

? m Große « Schauspielhaus .
Den Auftakt für die Veranstaltungen des gestrigen Tages , die

unter dem Signrim „ Nie wieder Krieg " in Berlin einen starken

Zulauf fanden , bildete am frühen Vormittag die „Proletarische

Feierstunde " im Großen Schauspielhaus . Sie stand unter

dem Zeichen des Wortes „ Die I 1 t « r n a t j o n a l e" . Aus ollen

Reden klang das Solidaritätsgefühl der Arbeitenden , die hohe

Empfindung für Brüderlichkeit und Friede in der Welt . Wer auf
den Geist dieser Gemeinschaft vertraut , wer für stch und in sich
daran mitarbeitet , ihn zu verkünden und zu verbreiten , vor allem

in stch selber reif zu machen , der handelt gleichzeitig als Streiter

wider die Idee des Krieges .
An diese notwendige Mitarbeit und die Einheitlichkeit der Massen

appelliert « C r i s p i e n in seiner Rede , die kurz und eindringlich
die von Erfolgen und Niederlagen schließlich zu dem heutigen
Aufstieg getragene Geschichte der Internationale beleuchtet «. Daß
diese Gedanken des Zusammenschlusses der Menschheit gegen den

Krieg , den Kapitalismus , die Ausbeutung keine utopistischen sind ,
bewiesen die ausländischen Sprecher — die lebendige Rhetorik
Longusts ( Frankreich ) begeisterte alle , auch wenn sie seine fran -
zösisch gehaltene Rede kaum verstanden , bevor der Hebers etzer sie

wiederholte . Er zeichnete den neuen Geist in Frankreich ,
die Abwirtschaftung mit der Reaktion , erinnert « an den Kampf

gegen die Ruhrbesetzung , an die jetzig « Amnestie , pries den Geist
Iourcs , dessen sterbliche Reste soeben cherriot im Pantheon bei -

setzen ließ , cherriots Politik ist nicht die der Soziaiistischen Arbeiter -

pärtei , aber der Wille zur Verständigung ist in ihm so lebendig .
wie in jedem deutschen Arbeiterherzen . Wenn nicht alles , was
der Dawes - Bericht an Voraussetzung für den neuen Frieden ent -

hält , so schnell und intensiv zur Ausführung kommt , wie es für
uns erwünscht wäre , so liegt das an dem Kampf , den auch
cherriot gegen den Chauvinismus in Frankreich
zu führen hat . Mit gleicher Eindringlichkeit sprach Brock -

woy . ein Führer der englischen Arbeiterpartei , von der Schuld
aller Regierungen am Krieg . Er streifte das Dawes - Gutachten , for -
dsrte gleichberechtigten Sitz Deutschlands im Rat des Völkerbundes ,
der wirtschaftlich wichtiger sei als politisch . Auch er grüßt Deutsch -
Zand , das im Kampf um die internationale Verbrüderung des Pro -
letariats stets vorangeschritten sei. Abromowitsch ( Rußland )
schließlich hielt eine zündende Rede , deren Kernidee der Fluch gegen
den Krieg war . Gerade er , der in Rußland den Niedergang oder

doch die Machtlosigkeit der Sozialisten sah , setzt sich mit Begeiste -

rung ein für die Entwicklung Marpscher Ideen , für dm Kamps
gegen den zur Vernichtung reifen Kapitalismus . Der Tag des

Sieges und der Feier ist nicht so fern , wie mancher dmkt ' , so klingt
es auch aus dieser begeisternden Ansprache . Wenn die 15 Millionen ,
die 1914 —1918 fielen oder verkrüppelt wurdm , sich die Hand
reichten , so umspannten sie den ganzen Erdball . Wenn 15 Millionen
Lebende dieselbe Umarmung vornehmen , einerlei , ob Deutsch «,
Rusim , Franzosen , Engländer oder Chinesen , und wenn diese Ge -

meinschastsbewegung aus dem inneren Trieb zur Verbrüderung
erfolgt , dann ist ein Wall geschaffen , an dem sich jeder Kriegs -
gedank « verblutet . Die Internationale ist der Ruf zur Menschlich -
keit in die Welt .

Wer hätte sich da nicht die festlichm Klänge des Hymnus
aus der IX . Sinfonie als Kontrapunkt gewünscht ! Die

Leonoren - Ouvertüre III unter Ungers beschwingter Füh¬

rung leitete als Musik der Freiheit die Feststunde «in , dm Sprech -

chor schloß lie mit stimmungsreicher Verherrlichung einer Idee der

Völkergemeinlchaft . Eine wahre Feierstunde , ein erhebender Tag ,
ein nachhallmdes Er . etmis !

Jm Norden .

In dm Pharussälm sprach vor einer großen Zuhörerschaft
der Sekretär der Unabhängigen Arbeiterpartei

Englands , Genosse Brockway . Er betonte , daß er nicht für

die englische Regierung , sondern für die Arbeiterpartei spreche ,
ivenn auch deren Ansichten übereinstimmen . Der Krieg ist nicht
die Schuld einer Regierung geweser , die Expansian s -

be strebungen aller kapitalistischen Länder waren
die U r s a ch «. Die mgtische Arbeiterschaft war sc wenig für den

km Krieg wie die deutsche : nicht wenig « Engländer hobm ihr «

Kriegsdienstverweigerung mit langm Gefängnisstrafen büßen müssen .
( Genosse Brockway war als konsequenter Kriegsdienstverweigerer
selbst drei Jahre im Gefängnis . ) Di « englischen Arbeiter hoben die

Sch ' tldlüge im Versaillep Friedensdiktat , haben die Sanktionm und

Besetzungen stets scharf bekämpft . Brockway betonte , daß die eng -
li ' cheu Genossen das Dowes - Gutocht « n als «in « AugenblickÄösung
ansel ) M, die bester ist als das bisherige , sie werden ober darüber

wachen , daß Deutschlands Arbeiter in der kommen -
den Zeit nicht schlechter gestellt werden als die

anderen Arbeiter der Welt . Die Englander sind dafür ,

daß Deuffchlcmd Sitz und Stimme im Bölkerbund erhält . ( Stür -
mische Zustimmung . ) Der Redner erklärte es weiter als notwendig ,

daß das Friedensqericht im . Haag eine Prüfung der Krisgsursachen
vornimmt und ein unparteiisches Urteil fällt , damit daraus die

Lehren gezogen werden könien , wie in Zukunft Krioge zu ver -

meiden sind . Unter dem Beifall der Versammelten sagte Genosse
Brockway . Wir englischen Arbeiter streben nach der Macht in

unserem Parlament , wir wünschen ober auch , daß in Frankreich nnd

Deutschland die Sozialisten maßgebenden , bestimmenden Einfluß
bekommen , denn nur so ist der Weltsriede zn sichern . Kampf dem

Kriege , nie wieder Krieg ! Langanhaltender , brausender Beifall
dankte dem englischen Genossen . — Genosse Heinrich Löffler

führte als nächster Redner aus : Heut « ist der Tag , an dem sich
Millionen ig einem Gedanken zusammenfinden . Wer könnte wohl

brrvftmcr sein , solche Kundgebungen wie die heutige zu veran -

statten , als die Arbeiter aller Länder . Bedauerlich ist nur , daß

Pche internationalen Proteste gegen den Krieg überhaupt noch

nötig sind , wo all die Tränen und all das Blut des Krieges die .

fürchterlichsten Ankläger sein sollten . Di ? deutsche Arbeiterschaft

bat große Ursache , über die Folger der Reichstaqswahl vom Mai

mxchzudeutetl . Die Versammelten , die den Reden des englischen und

deutschen Genossen mit Aiifmert ' amkeit gefolgt waren , stimmten

zum Schluß begeistert in den Gesang der Internationale

ein , die der Meineckesch « Männer chor zu Gehör brachte .

? m Osten .
Die Versammlung in der „ Alhambra " , Koppenstraße

( früher Kellers Fcsffäl «) war gut besucht . Männergesang eröffnete

pi - dem Liebe „ Ich uxirt « Dein " die Kundgebung . Dann sprach ,

von stürmischem Beifall der Versammelten begrüßt , der Enkel Karl

Marx ' , L o n g u e t - Frankreich : „ Die heutigen Antikriegsversamm -

lungen fmden unter besonderen Umständen statt . Nicht nur in

Dei ' tsMand . nein , auch in Frankreich , überhaupt in allen

Lävdcrn gelobt die arbeitende Klasse : Niemals darf sich

das aranenoolle Schauspiel von 1914 wiederholen ! Ueberall

sind unser « Brüder zur gleichen Stunde versammelt , um

ibren Schwur « gen das Morden zu leisten . " Longuet gedacht « der

letzten Wahlen in Frankreich . „ Wir haben " , so rief er aus , „ auf .

geräumt mit Poincarö , mit Millerand und ihren
Anhängern . Wir wollen zeigen , daß jetzt «in neuer , friedliebender
Geist bei uns herrscht . Größere Erfolg « hätten uns gewinkt , wenn
die Arbeiterschaft Frankreichs Nicht in verschieden « Lager gespalten
wäre . Doch nicht in dieser Stunde davon reden . Wir wollen auch
Wut « die Vereinigung der Arbeiterklasse fördern . Frankeich hat im
Parlament 10 ? sozialistische Abgeordnete : darüber hinaus verfügt es

über eine Linksmehrheit , mit der wir als Sozialisten ein
Stück mitgehen können . Zum Zeichen , daß «in neuer Geist Einzug
gehalten hat , fei angeführt , daß die Volksvertreter beschlossen haben ,
die Aschenrest « des tapferen Borkänipfers für den Frieden , der am
Vorabend des Weltkrieges ermordet wurde . Jean Jaurcs nach
dem Pantheon , wo Frankreichs große Männer ruhen , zu über -
führen . H e r r i o t hat mit seinen Gegnern stark zu kämpfen und
viel Arbeit harrt noch der Erledigung . Aber es muß und es wird
vorwärts gehen ! " Genosse Longuet behandelte dann die Frage der
Reparationszahlungen . Er forderte , daß sie nicht auf Kosten der
arbeitenden Klasse Deutschlands und unter Aufgabe des Achtstunden -
tages bezahlt werden dürfen . „ Wir Sozialisten machen dagegen
Front . " Eine wichtig « Einrichtung ist der Völkerbund . Zwar
müsien wir erneut betonen , daß diese Institution in ihrer heutigen
Form nicht unsere Wünsche verwirklicht , doch ist wenigstens der erste
Schritt zur Reinigung der politischen Atmosphäre getan . Ist in
Frankreich ein Aufstieg der Arbeiterschaft zu verzeichnen , so geht
es auch in anderen Ländern vorwärts . Hoffen wir , daß es auch
im arbeitenden Deutschland , im Deutschland der Lassalles , Marx und
Bebels vorwärts gehe ! " Stürmischer Beifall lohnte Longuet für
seine Ausführungen . — Genosse K i ß - Ungarn bedauerte , daß Lon -
guet in seinem Referat nicht der unglücklichen Ungarn gedacht haste ,
Wir Heimatlosen bitten Euch : Helft uns , wir werden auch Euch
helfen . — Nach einem Hoch auf die sozialistische Internationale sangen
die Versammelten stehend die „ Internationale " , womit die Kundge -
bung ihr Ende erreicht hotte .

? m Süden .

Im Karlsgarten Neukölln wurde die eindrucksvolle
Kundgebung , die einen tiefen Eindruck in jedem Teilnehmer hinter -
ließ , stimmungsvoll eingeleitet durch das Lied : „ Empor zum Licht " ,
vorgetragen vom „ Neuköllner Arbeiter - Sängerchor ' . Bühne und
Garten waren mit roten Fahnen ausgeschmückt . Genosse Ni eck ! sch
als Referent erinnerte in seiner Rede an das vor einigen Wochen
erschienen « Buch des Generalmajors Schönaich : „ Bom vorigen zum
nächsten Kriege " , in dem er den Krieg im Jahre 1930 schildert . Die
neuesten Erfindungen der Technik , insbesondere auf dem Gebiet des
Gases , werden , in einem neuen Krieg angewandt , furchtbar für das
Heer und auch für die Zivilbevölkerung sein . Die Opfer des
Krieges sind immer wieder die breiten Massen .
Jene , die den Anstoß dazu geben , gehören gewöhnlich nicht unter die
Kriegsopfer . Unter denen , die draußen geblieben sind , hat z. B. die
deutschnationaie Reichstagsfraktion auch nicht «inen einzigen . Aber
nicht nur die Schrecken und Opfer des Krieges , auch die Nachwehen
treffen die Arbeiterschaft am härtesten . Sehest wir doch jetzt , daß die -
jenigen , die den verlorenen Krieg gewollt , die zu ihm gehetzt haben
und nachdem uns die Krtegskostenrechnung präsentiert worden ist ,
wie sie versuchen , die Reparationslasten auf die Arbeiterschaft ab -
zuwälzen . AusdiesemGrundehaben di « Massen alles
daran zu setzen , daß die Kriegshetzer ohne Anhang
b l e i b e „ Fangen wir an zu denken und weigern wir uns , Ge -
wehre in die Hand zu nehmen . " Mit dem Lied : „ Tord Folefon " und
der „ Internationale " wurde die glqnzend »erlaufen « Feier geschlossen .

? m Westen .
Im Viktoriagarten in der Wilhelmsau « zu W i l m « r s -

dorf hatten stch zahlreiche Arbeiter , Angestellte und Beamte um
ll > Uhr vormittags versammelt , um gegen einen neuen Krieg ver -
nehmlich Protest zu erheben . Der Arbeitersängerbund trug
zunächst mehrere Lieder vor . die sehr beifällig aufgenommen wurden .
Hier sprachen zunächst Genosse Abromowitsch - Rußland . Der
Redner führte ungefähr folgendes aus : Die Schuld an dem letzten
Krieg trägt der internationale Kapitalismus . Das weiß ein jeder
Sozialdemokrat . Di « Bolschewisten in Sowjetrußland
üben di « schlimmsten Terrorakt « gegen Sozial -
demokraten aus und man kann ohne Uebertreibung behaupten ,
daß in keinem kapitalistischen Land die Sozialisten so vogelfrei sind ,
wie in dem angebuch sozialistischen Rußland . Di « Rede von Abramo -
witsch wurde mft lebhaftem Beifall begleitet . Nach ihm nahm Ge -
nosse Fritz S chröder - Berlin das Wort . Auch dieser Redner
verdammte den Krieg und wies auf die vielen entsetzlichen Kriegsopfer
hin . Di « arbeitend « Klasse fei der Friedensoerbündete aller . Wolker :
von ihr hänge der Gerechtigkeitskampf ab . Kurt Eisner hätte einmal
gesagt , daß «in Volk , in dstn stch die Wahrheit nicht durchringe , zu
Grunde gehen mijsse. Die starke moralische Kraft sei im einzelnen
noch nicht gefestigt , zwischen der Reinheit unseres Wollens und
unserem Wandeln klaffe noch ein Widersvruch : wir würden noch
zu wenig aus die Lüge reagieren , was der Fehler unserer inneren
Struktur sei . Sonst könnte z. B. Fechenbach nicht mehr im Kerker

schmachten . Die Wahrheft , unsere moralisch « Existenz , sei mit ihm
gefährdet . Deutschland müsse aber moralisch g « °
säubertwerden . um rein in den Völkerbund treten zu können .

Die Demonstration der Jngenö .
Di « freie Arbeiter , und Anges te lltenj ugend demonstrierte gestern

Abend im großen Sitzungssaal des ehemaligen Herrerihanses gegen
den Krieg . Vor dem überfüllten Hause führte Genosse I ä ck e l,
der Vorsitzende des Textilarbeiterbondes , aus : Den Ruf „ Nie wieder

Krieg " , der heut « bei den Proletariern aller Länder ertönt , nimmt

auch die Gewerkschaftsjugend auf , um Zeugnis abzulegen von ihrem
Willen , dem Krioge den Kampf anzusagen . Sie ruft es in dem
Bewußtsein , daß im ausdauernden Kampfe diese Geißel der Mensch -
beit vernichtet werden kann . Wir all «, Junge wie Alt «, führen
diesen Kampf in der Sehnsucht nach Freiheit und Frieden . Ange -
sichts der Tatsache , daß e ? möglich war , Europa 4 Jahre lang in ein
Menschenschiachthaus zu verwandeln , angesichts der verwüsteten
Felder , Städte und Dörfer , der - errrichteteii Kulturgüter , muß die
Scham die Menschheit erfassen . Die Toten des Krieges , die Inva -
liden , die Wftwen und Waisen mahnen uns , nicht zu vergessen , son -
dern zu kämpfen gegen ein « Gesellschaftsform , di «
di « Kriege aus sich selbst heraus gebiert .

Ein Autounglück und seine Kolge « .
Der 29 Jahr « alte Rittergutsbesitzer Dominikus von St räch -

w i tz , der bei seinem Bruder , Augsburger Straße 62 , gewohnt hatte ,
wurde Sonnabend nachmittags gegen 4 % Uhr am Kaiserplatz durch
den Privatwagen einer Frau Heitmann aus Wien ( nach einer
anderen Lesart von einer Frau Anita Hippmonn ) , die ihren Wagen
selbst steuerte . Übersahren . Man schaffte den Besinnungslosen nach
dem St . Rorbertkrankenhaus , wo «r infolge eines Schädelbruchs
bereits am Sonntag ftüh gegen 4 Uhr verstarb . Di « Frau konnte
nur mühsam vor der Wut des Publikums geschützt werden . Als sie
dann später im Hotel die Nachricht von dem Tode des von ihr
Uebersahrenen erhielt , beging sie Selbstmord , indem sie sich
eine Kugel in die Sckstäs « schoß .

Geständnis der �rau Krüger .
Wie erinnerlich sein dürft «, wurde am 18. September 1923

in Hammer der 73 Jahr « alte Landwirt und Stellmacher Louis
Krüger in seinem Wohnzimmer , auf dem Ruhebett liegend , mit
durchschnittener Kehle tot aufgefunden . Der Berdacht des Gatten -
mordes fiel auf die Ehefrau Krügers , zumal ihre beiden
früheren Männer unter eigentümlichen Umständen gestorbea waren .
Frau Krüger hatte durch allerlei Machenschaften versucht , einen
Selbstmord vorzutättschen . Durch Ansammlung von Beweismaterial
und Vorhaltung dieses Materials miußte sie jetzt endlich einge -
stehen , daß sie ihrem Manne mit dem Rasiermesser von

hinten die Kehle durchschnitten halbe . Sie stellt es jetzt
immer noch als einen Akt fahrlässiger Tötung dar . Nach ihren
Aussagen soll er nämlich selbst in das Messer hineingelaufen sein .
Das ganze Leben der Frau Krüger stellt die Kriminalpolizei immer
vor neu « Rätsel . Di « Vernehmung der Frau und die Vorhaltung
der einzelnen Momente gibt gor keine Klarheit . Für alles hat sie
entweder eine harmlose Ausrede oder sie verschanzt sich
hinter trotzigem Schweigen . _ __

Ein Luftmorü .
Eine Frau im Friedrichshagener Wald ermordet cmfgefundeti .

Ein grausiges Verbrechen wurde atn Sonntag früh durch einen

Pilzsammler in der Friedrichshagener Forst entdeckt . Der Mann

war auf der Suche in die Gegend einer Schonung gekommen , die

ungefähr in der Höhe der Bahnbude 17 liegt . In dieser dichten

Schonung gewahrte er einen kleinen 4jährigen Knaben herumlaufen .
Bald darauf sah er bei weiterer Suche aus der anderen Seile der

Schonung zwei nackte Ftauenbem « . Er ging jetzt darauf zu und fand
den kleinen Knaben neben seiner völlig entkleideten Mutter hocken .
Die Frau war tot . Der klein « Junge sagte : „Erich darf nicht weg -
gehen . Mutti schimpft sonst " .

Der Mann eilte sofort zu dem 242 . Polizeirevier , desien Beamten

sofort an den Tatort fuhren . Gleichzeitig wurde die Mordkommission
alarmiert , die sich sofort an den Fundmt begab . Bis jetzt wurde

folgendes festgestellt : Es handelt sich unzweifelhaftum einen
Lustmord , der in Gegenwart des Kindes an der Frau begangen
worden ist . Die Tote lag auf dem Rücken . Sie war nur mit

Strümpfen bekleidet und an dem rechten Fuß faß noch ein

' chwarzer halber Spangenschuh , der linke war abgerissen und lag
neben der Leiche . Weiter lagen noch daneben die Sachen , die der
Toten wahrscheinlich geHöven . Eine Hemdhose , ein lila Rock mit

schwarzen Volants , ein rotbraunes Kleid mit schwarzem Blumen -

uiuster , eine klein « schwarzlacktederne Besuchstasche . In ihr befand
sich ein blutiges Damenspitzentaschentuch , ferner ein « Po st karten -

Photographie , die 13 Kinder zeigt , unter denen sich auch
der Ijöhrig « kleine Knabe befindet , sowie ein « Tüte der Deka -

Verkaufsgenosscnschaft , Teltower Straße . Außer -
hent lag neben diesen Sachen noch ein Bündel , m dem sich ein braun - -

schwarz karrierier Knohenonzug befand , mit einem grünen Hosen¬
bodenflicken . Es scheint der Alltagsanzug des Kleinen zu fein . Die

Blöße der Frau war miteinem grauen Jackett zugedeckt .
An dem Hals befanden sich zahlreiche Verletzungen , die teils Kratz - ,
teil Bißwunden sind . Durch einen starken Druck ist ihr wahrscheiit -
lich der Kehlkopf eingedrückt worden . Die Tat mag sich vielleicht schon
Sonnabend abend oder Sonntag in aller Frühe abgespielt haben .
Um den Hals trug die Tote noch ein kleines silbernes Medaillon mit

Kettchen . Auf dem Medaillon ist ein Biumenntuster . Don Grün¬

heide wurden sofort Hunde zur Nachsuch « herbeigeholt . Auf die

Ermittlurig des Töters ist sofort eine hohe Belohnung ausgesetzt
worden . Perjrnen , die nun am Sonnabend oder am Sonntag eine

ungefähr 25 bis 30 Jahre alte Frau mit hellblondem Haar , die

wahrscheinlich keinen Hut trug , mit einem 4jährig «n Knaben auf dttt

Bahnhöfen Friedrich - Hagen oder Rahnsdorf ge -
sehen haben , vielleicht in Begleitung eines Mannes , werden gebeten ,
sich bei der Matdkommission Kommissar « Gennat - Wächter Zimmer
105 im Polizeipräsidium zu melden , aber auch jebes Polizeirevier ,
besonders Revier 242 . ninnnt diese Meldungen entgegen .

Di « letzten Ermittlungen haben unzweifelhaft ergeben , daß die
Tote einem Lustmord zum Opfer gefallen ist . Di « Kleider sind ihr
vom Leibe gerissen , die Bänder sind nicht aufgebunden , sondern
zertisien . Alle dies « Sachen , die bei der Toten gefunden wurden ,

befinden sich jetzt im Polizeipräsidium im Zimmer 105 , wo sie für
Personen , die eventuell Mitteilung machen können , zur Besichtigung
ausliegen . In der Tüte der Deka - Verkaufsgenossenschaft Teltower

Straße befand sich Salz . Die Postkartenaufnahm « der Kindergruppe
zeigt im Hintergrund « ein « Frau , die an einer Schiebetür steht . Die

Aufnahm « ist allem Anleine nach aus einem Fabrikhofe gemacht
worden . Zu einem direkten Ergebnis hoben die

Nachforschungen der Kriminalpolizei bis jetzt noch nicht
geführt . Ein ganzes Heer von Beamten war die ganze Nacht
hindurch unterwegs , um festzustellen , wo die Frau vielleicht gesehen
worden ist . Die Nachsuche der Hunde aus der Hundestation Grün -

Heid « brachte ebenfalls keinen Erfolg . Der kleine 4jährige Junge ,
der bei seiner toten Mutter gesessen - hatte , ist von dem Sargfabrijanten
Schulz in Fri - diichshagen in Pflege genommen worden . Er erzählt ,
daß er Herbert Eber echt heiße . Er und seine Mutter seien
mit der Elektrischen oe fahren . Im Walde hätten sie einen Mann

getroffen . _

Unsere Jugendweihe « am Sonntag , den 28 . September .

Eharlollenbnrg : Staatstheater , Grolmanstraße . Eintrittskarten
sind zu haben bei : I . Hinrichsen . dort , Bayreutl >er Str . 25 * :
0. Horstig , RW . 87, Sickingenstr . 58 ; F. Schmidt , Charlottenburg ,
Rosinenstr . 4: S . Katzenstein , dort , Riebuhrstr . 61 . — Treptow -
Baumschulenweg : Aula des Realgymnasiums , Treptow , Reue Krug -
alle « 6. Eintrittskarten find zu haben bei : V. Haß , SO . 36. Harzer
Straß « 117 ; Keßler , Treptow , Kiefholzstr . 18b ( Spedition ) : W. Gal -
las , Baumschul enweg 16, 3 Trp . — Lankwitz . Licht erselde und Steg .
lih : Aula , Lyzeum 1/ Steglitz , Rothenburgstr . 16. Eintrittskarten
sind zu haben bei : G. Felgentreu , Lankwitz , Charlottenstr . 34 ;
H. Krüger , Steglitz , Siemensstt . 76 : R. Schmidt , Steglitz , Zimmer -
mannstr . 10 ; Frau Ungerer , Wilmersdorf , Hanauer Str . 43 ( Sied -
ltmg ) . — Schöneberg - Friedenau : Aula , Realgym - rasium , Friedenau ,
Homuthstraße . Eintrittskarten sind zu haben bei : Frau Klawitta ,
Schöneberg , Apostel - Paulus - Str . 7; A. Petrie , Schöneberg , Ebers -
stroße 70 ; A. Joachim ! . Schöneberg , Belziger Str . 27 ; G. Schaudt ,
Friedenau , Bacheftr . 9. — Pankow : Aula , Lyzeum , Pankow Görsche -
straße 42. Eintrittskarten sind zu haben bei : H. Kluß , Pankow ,
Lindenpromenad « 56 ; Konsumoerkaufsstelle , Pankow Wallank - »

straße 102 ; Konsumverkaufsstelle Niederschönhausen , Kaiser - Wilhelm -
Straße 79 ; Konsumverkaufsstelle Kaiserweg 60. — Die E i n -
trittskartzen kosten für jede Jugendweihe für Erwachsene 1 M.

pro Stück , für Kinder 0L0 M, Alle Feiern beginnen um 11 Uhr .

keine Stadloerordnetensitzunq in der nächsten Woche . Wegen
der Tagung des Deutschen Städteta ges in Hannover
findet in der nächsten Woche kein « Stadtverordneten -

fitzung statt .
Oberbranddirektor a. D. Reichel ist im Alter von 68 Iahren

gestorben . Er blickte , als er 1923 in den Ruhestand trat , auf
ein « Feuerwehrdienstzeit van mehr als 40 Iahren
zurück . 1882 wurde er Brandmeister in Breslau , 1886 kam er nach
Berlin . 1891 rückte er hier zum Brandinspektor auf , 1893 ging er als
Branddirektor nach Altona . 1902 wurde er Leiter her Berufsfeuer -
n>«hr in Hannover , wo er als erster in Deutschland einen Automobil -
lästhzug einrichtete . 1905 wurde ihm die Leitung der Ber «
l i n e r Feuerwehr übertragen , bei der er von 1908 ab die
Automobilisietung durchführte . Diese Arbeit , die der Krieg unter -
brach , war erst 1923 bei Reichels Pensionierung beendet .

Mord oder Unglücksfall ? Durch einen neuen Leichenftmd wurde
am Montagmorgen die Kriminalpolizei atarmrert . In der Essen -
bahnstraße 17 in Schöneberg fand ein Arbeiter , der zur Arbeit
gehen wollte , einen Mann in seinem Blut « liegend , im Hausflur auf .
Er gab kein Lebenszeichen mehr van sich. Er wurde als der
51 Jahre alt « Maurer - und Dachdeckerpolier Otto Meyer , der
im selben Hatsse vorn tm ersten Stockwerk als Untermieter wohnt ,
festgestellt . Die schweren Kopfverletzungen rühren wahrscheinlich von
Schlägen her . Mitteilungen find an Kriminaiko - mmissar Dr . Rie -
monn im Zimmer 84 im Polizeipräsidium zu richten .

„ Der Nampi der Klassen um di « Schul «' . Ucber dieses Tbema spricht
der Genosse Stadtschulral Dr . L ö « e n st e i n heute Montag abend 7 Uhr
in der Siula der Mittelichulc , Marltitrah «, in einem Bortragsabend der
„ Freien Schulgemctnde Lichtenberg ' . Parteigenossen ,
Eltern und Lehrer find dazu herzlichst eingeladen . Eintritt srei .
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Die Arbeitszeit üer Jabrikarbeiter .

Der Eenerasangriff auf den Achtstundentag , den das deutsche
Unternehmertum am Ausgange der Jnflationsperiode unternahm ,
mar nicht ohne Erfolg . Er hat aber keineswegs das von den Preis -
fechtsrn des Kapitals erhoffte Kampfziel , die allgemeine Ein -
führung der zehn - und zwölf stündigen Arbeits -
zeit erreicht . Trotz der finanziellen Schwächung durch die Inflation ,
trotz der gewaltigen Wirtschaftskrise und des sich daraus ergebenden
Ilebrrangebots von Arbeitskräften , trotz der Arrfplitterungsvsrsuche
der linksradikalen Parolenschmieds , trotz der tätigen Beihilfe
des R c i ch sa rb e i t sm i n i ste ri u m s und der staat -
lichsn Schlichtungs st eilen konnte der Achtstundentag von
den Gewerkschaften nicht nur im Prinzip , sondern auch tatsächlich
gehalten werden . Daran ändert auch der Stellungsverlust nichis ,
den die Verteidiger des Achtstundentages an manchen Abschnitten
der Kampffront zu beklagen haben . Der Verlust ist kein dauernder ,
sondern er wirkt als Ansporn , ihn unter günstigeren Kampfes -
bedingungcn wiedsr zurückzugewinnen

Den Beweis , daß der Achistundentag in Deutschland sehr w: it
davon ensternt ist , ein ? Angelegenheit der Vergangenheit zu sein ,
bringt auch «ine Statistik des Fabrikarbeiteroerbandes
über die tatsächliche Dauer der Arbeitszeit in den zu seinem Orgoni -
iationsyebist gehörenden Industrien . An dieser statistischen Erhebung ,
die um die Mitte des Monats Juli durchgeführt wurde , beteiligten
sich - ' Z?0 Betrieb ? mit 481 449 Beschäftigten in 329 von den 481
Zahldellen des Vsrbandes .

Von der Gesamtzahl der erfaßten Beschäftigten arbeiteten
264 149 ober 54, S Peez , wöchentlich bis 48 Stunden , 17 904 oder
3 Proz . über 48 bis 51 Stunden . 124 592 oder 26 Proz . über 51 bis
54 Stunden und 75 653 oder 15 . 9 Proz . über 54 Stunden .

In einigen Industriezweigen , wie in der Margarine - ,
Speiseöl - , Seifen - , B e t t f o d e r n i n d u st r i e , in der

Herstellung künstlicher Blumen , Blätter und
Federn hat der Fabrikarbeiiervcrband den Achtstundentag fast
restlos zu kalten vermocht . In der K a u t f ch u k i n d u st r i « find es

houpchöchlich einige Großbetriebs , in denen der Achtstundentag
teilweise überschritten wird . Har ' e Abwehrkämpfe gegen die Wer -

längerung der Arbeitszeit hat der Verband in der Papierer zsu -
gungsindustrie führen müssen . Der Zwanasschiedsspruch des

Reichearbeitsminifteriim ' s hat hier eine sehr unübersichtliche Lage
geschaffen . Immerhin steht fest , daß für die große MehrzaM der
Betriebe und Beschäftigten noch der Achtstunden ' ag gilt . Am schärfsten
hat fiib die Verlängerung der Arbeitszeit in der chemischen In -
d u st r i e ausgewirkt . Hier stnd es besonders die Riesenbetriebe der

chemischen Großbetriebe , welche «in ? Ueberschreitung i ' es Achtstunden -
tages erzwungen haben . Einen Bundesgenossen in diesen
Bestrebungen fand das ck- emifche Großkapital in der k o m m u -

nistischen Gewerks chaf�staktik , die entgegen allen gs -
werkschaftlichsn Erfahrungen wilde Streiks unter Bedingungen ent -

fachte , die eine Niederlage schon beim Beginn sicher machten , Kämpfe ,
die nach ihrer offen zu Tage tretenden Absicht sich weniger gegen das

chemische Großkapital , als gegen die Gewerkschaften
wände .

Zusammenfassend kann gesagt werden , daß der Fabrikarbeiter -
verband den Adwchrkampf für die Aufrechterhalftmg des Zlchtstunden -
tages trotz aller widrigen Umstände in einigen Industrien mit vollem
Erfolg , in anderen mit beachtenswertem Erfolg geführt hat . G. R.

verbanöstag See Hacker und Konökoren .

Vom 14. bis 18. September fand in Wernigerode am Harz
der bereits im Vorjahre füllixe Verbandotag der Bäcker und Kon -
ditoren statt . Es waren 69 Delegierte , 7 Vorstandsmitglieder und

1 Vertreter des Verbandsausschuffss erschienen . Von den aus -

ländischen Bruderorganisationen waren vertreten : Nordamerika ,

Holland , Belgien , Tschechoslowakei , Schweden und Dänemark sowie
der internationale Sekretär Genosse S ch i f fe r ste i n - Zürich . Es

wurde besonders freudig begrüßt , daß zum erstenmal ein Vertreter

des amerikanischen Bäcker - und Konditorenverbandes an einer

deutschen Tagung teilnahm .
Der gedruckt vorliegende Geschäftsbericht wurde von den ge -

schäftsführenden Vorstandsmitgliedern Diermeter , Frey tag ,
L a n k e s und W « i d l « r ergänzt . In der sehr lebhaft einsetzenden

Diskusston , abgesehen von einigen belanglosen Momtas , kam die Zu -

stimmung über die Leitung der Organisation übereinstimmend zum

Ausdruck . Von der Redaktion wurde von einzelnen Rednern ge-
wünscht , in Zukunft einen schärferen Standpunkt gegen die Zer -
st örungsbe st rebung en unverantwortlicher Elemente gegen -
über den Gewerkschaften einzunehmen . Dem Kassierer wurde Ent -

lastung erteilt .
Die dem Verbandstag unterbreiteten Beschwerden wegen Ver -

bandsschädigung Ausgeschlossener wurden einstimmig zu -
rückgewiesen . Der Vcrbandstag erklärte , daß für solche Berufs -
angehörig « , die das geschaffene Gesetz nicht anerkennen oder in der

Oeffenllichkeit gegen Verbandstagsbeschlüsse Propaganda machen ,
kein Platz in der Organisation sein kann

Der Höhepunkt der Tagung war das Referat von D i e r m e i e r -

Hamburg über das gesetzliche

Verbot der Rächt - und Sonntagsarb . . .

in den Bäckereien und Konditoreien . In der mit großer Leidenschaft
geführten Debatte kam der Groll und Haß gegen die kulturwidrige ,
Gesundheit schädigende Nachlarbeit elementar zum Ausdruck . Der

anwesende Vertreter des ADGB . , Genosse Umbreit , mutzte sich
überzeugen , daß die Bäckereiarbeiier der Wiedereinführung der Nacht -
arbeit mit aller Kraft entgegenwirken werden . Es
wird der Macht der Reaktion nicht gelingen , die Bäcker zu Sklaven
der Nachtarbeit herabzudrücken . In einer einstimmig angenommenen
Entschließung wurde erneut das Gelöbnis abgelegt , alles einzusetzen
in dem uns von den Großbetrieben aufgezwungenen Abwehrkcrmpf .
Von dem ADGB . und den Arbeitervertretern in der Reichs - und

Landesgesetzgebung wird gefordert , daß sie auf Grund des Beschlusses
vom Internationalen Gewerkschaftskongreß in Wien sich zur Berteidi -

gung dieser großen Kulturerrungenschaft auf die Seite der Bäckerei -

arbeiter zu stellen haben .
Die Verschmelzung zum Jndustrieverband in der

Rahrunqs - und Genußmittelindustrie wurde auch diesmal recht ein -

gehend behandelt . In einer mir 43 gegen 26 Stimmen angenomme -
nen Entschließung wurde grundsätzlich die Zustimmung
zur Errichtung eines Industrievsrbandes ausgesprochen , unter der

Bedingung , daß die in Frage kommenden Verbände sich bereit er -
klären " für die sozialpolitischen Forderungen der Bäckereiarbeiter

einzuüeten . Es wurde beschlossen , eine Kommission aus Vertretern
des Verbandsvorstandes und Beirates mit den weiteren Arbeiten

zu betrauen .
Ein mit reichem Beifall aufgenommenes Referat von Fitz -

Hamburg über Tarifpolitik , Arbeitszeit und Lohn
wurde ohne Widerspruch entgegengenommen . Der Ve . bandstag gab
somit seine Zustimmung zur taktischen Einstellung in der Tarif - und

Lohnpolitik der Orqanisationsleiwng . Von den Leuten , die den Ge -

werischaftsführern Mangel an Energie und Arbeilerverrat vorwarfen ,
war keiner vertreten .

Durch die neu « Statutenänderung wirb die Erwerbslosen -
( Kranken - , Umzugs - und Sterbe - ) Unterstützung vom 1. November

d. I . an wieder eingeführt .
Der Verbandstag beschloß «ine Umfirmierung der Organisation in

. Deutscher Rahrungs - und Genußmiitelarbeiler - Verband " .

Das Vcrbandsorgan „ Deutsche Bäcker - und Konditoren - Zeitung *
wird durch die „ Einigkeit " ersetzt . Die seither amtierenden

Ktollegen im geschäftsführcnden Vorstand wurden wiedergewählt .
Das Außensekretariat in Berlin wird gemäß früheren Beschlüssen
beibehalten . ' Ais Sitz des Vorstandes wurde Hamburg und für
den Ausschuß München bestimm ' .

Der Zusammenbruch des Wirtschaftslebens , die Gefährdung der

Gewerkschaften durch den Währungsverfall , konnte den Verband nicht
in seinen Grundfesten erschüttern . Die Organisation hat zum guten
Teil ihren raschen Wiederaufbau der materiellen Unterstützung von
den ausländischen Bruderorganisationen zu verdanken . Es wurde

wiederholt ausgesprochen , daß dieser Freundschaftsdienst den Arbeits -
brüdern im Auslände niemals vergessen wird . Wenn auch ein Teil
seiner Mitglieder fahnenfiücht ' � wurde und wieder in das Lager
der Indisserenten zurückströmten , so zeigte die Tagung , daß «in

gesunder Kern , ein guter Geist , gewerkschaftliche Disziplin und Opfer -

fmudigkeit unter den gewerkschaftlich organisierten Arbeitern und

Arbeiterinnen in der Mehl und Zucker verarbeitenden Industrie

besteht . _

Schlich mit der „ Schumacherei " !
Vom Deutschen Ve t l ei du n g s ar b e i t e roer b awd ,

Filiale Berlin , erhalten wir folgend ? Zuschrift :
Der „ Bekleidungsarbeiterverband Opposition " gibt bekannt ,

daß aM 23 . September eine gemeinsam « Mitgliederversammlung
stattfinden soll . In der Tagesordnung wird erklärt , daß als Referent
für den Deutschen Bekleidungsarbeiterverband noch ein zu verein -

hörender Redner sprechen werde und beide Parteien befiimmt « Er -
ttärungen abgeben würden . Wir stellen demgegenüber fest , daß wir
weder eine gemeinsame Mitgliederversammlung vereinbart , noch
jemals ein Wort darüber gesprochen haben . Wir denken nicht daran ,
dem abgehalfterten Schumacher seine unter demagogischen Kniffen
einberufenen Versammlungen zu füllen . Es bewahrheiten sich hier
wieder die 21 Moskauer Thesen , daß Lüge , List , Verleumdung und
Verschweigen der Wahrheit herhalten müssen , um noch eine Existenz -
berechtigung für den „ Bekleidungsarbsiterverband Opposition " vor -
z u t ä u s ch e n. Wir glauben dem Schumacher , daß er , da er setzt
von allen guten Geistern verlassen ist . nun verzweifelt um seine
Existenz ringt und vor keinem Mttel der Unanständigkeit zurück -
schreckt , es zu gebrauchen .

Von unseren Mitgliedern erwarten wir aber , daß sie dieser
von der Gegenseite arrangierten Versammlung fernbleiben .
In der neuesten Ausgabe unserer Fachzeitung des „ Bekleidungs -
arbeiter " ist die Stellung unserer Organisation gegenüber der
Schumacher - Gruppe ganz « ndeutig zum Ausdruck gebracht . Di « Der -
kiner Arbeiterschaft in der Bekleidungsindustrie muß es sich dankend
verbitten , einem Irrgänger trotz all seiner demagogischen Kniffe Ge -
folgschaft zu leisten . Die Parole unserer Mitglieder lautet oielmehr :

All « Kräfte zusammengefaßt und nun erst recht alles eingesetzt
zur neuen Werbearbeit für den Deutschen Bekleidungsarbeiterverband .
Nur unsere gewerkschaftliche Organisation vermag die gegenwärtigen
und künftigen Aufgaben zu lösen , wie es die proletarischen Inter -
essen erfordern . _

Achtung , Heizungsmonteure , Bauklempner und Installateure ;
Die Berufskollegen in Erfurt befinden sich zurzeit im Streik .

Zuzug nach dorthin ist fernzuhalten .

Achlung , Metalldrücker und Metallgürtler ! Zuzug nach H a m -

bürg ist wegen Streiks fernzuhalten .

Linsendungen für diese Robrl ? sind
Berlin SW . s», Lindenstraß » z, ISPartemachrichten für Hroß - Seriin

stets an das Bezirkssetretariat .
2. Hof, 2 Trep . rechts , zu richten .

74. Abt . Zehlendorf . Frauengruppe . Hellte , Montag Abend , Punkt Vi8 Uhr, bei
Schnorre . Leseabend .

Sport .
Rennen zu Martendorf am Sonnlag . den 21 . September .

1. Rennen , l . Federnelke ( F. Schmidt ) , 2. Quintora ( Iautz jr . ).
3. Ballonkönigin (33. Triphan ) . Toto : 146 : 10 . Platz : 25, 21, 42 : 10.
Ferner tiefen : Olley B. , Clärchen M. , Interpellant , Baron Zoo , Greis II .
LohanniSscuer , Lasbeker . Hauptmann , Wainsoa , Rwck. Jimicne , Frechheit .

2. R e n n e n. l . Kavellmeister ( Rosenberg ) , 2. Nora ( E. RingiuS ) ,
3. Hersteller ( F. Schulz ) . Toto : 24 : 10. Platz : 13. 22, 17 : 10. Ferner
licsen : Paula A. , Quitte B. , Divisionär , AencaS I, Jdasa .

3. Rennen . 1. Erbschaft ( Jaust jr. ), 2. Cobra ( H. Dinse ) , 3. Verdun
( H. Baabe ) . Toto : 37 : 10. Platz : 15, 18. 16 : 10. Ferner liesen : Prinz
Adbell , Erbgraf , Baron Zlrworihh , Harry W. , Arche . Shbill , Exzellenz

4. R e n n e n. 1. Else B. I ( I . MillS ) , 2. Lockung ( Jaust jr . ), 8. Mai -
königin I ( W. Nösler ) . Toto : 54 : 10. Platz : 21, 25, 48 : 10. Ferner
liefen : Paula Bingen , Schwarzwaldmädel , Quantität , Zigeunerbaron .
Zllsred B. , Rosa Fordes , Barmaid , Une Pettte , Dpsilanti , Long Nunchen .

5, R e n n e n. 1. stechen : 1. Alland fWiltshire ) , 2. Lord Ellerslie
sGrostmann ) , 3. Eduard ( Ch, Mills ) . Toto : 25 : 10 . Platz : 19, 17, 24 : 10.
Ferner liesen : Coriolanus , Msred , Aqua Viva, Danlwart Huga , Wilaska ,
Jatyre , King Watts .

2. Stechen : 1. Lord Ellerslie ( Grostmann ) , 2. Alland ( WUtshire ) ,
3. Aqua Viva ( E. Treuherz ) . Toto : 84 : 10. Platz : 17, 14. 29 : 10. Ferner
licsen : Coriolanus . Aisred , Daniwart Huga , Eduard , Sathre , King Watts ,
Wtlasla .

3. Stechen : l , Lord Ellerslie sGrostinann ) , 2. Alland ( Willthire ) .
3. Aqua Viva ( ®. Treuherz ) . Toto : 22 : 10. Platz : 11, 12, 13 : 10. Ferner
liefen : Coriolanus , Aisred , Eduard . Wilaska .

6. R e n n e n. 1. Nachtsalter ( A. Bicnert ) , 2. Pontresina ( H. Hermann ) ,
3. Liusko (Zietzkii . Toto : 247 : 10. Platz : 84. 108, 32 : 10. Ferner liesen :
Heiderose B. , Flora Bingen , Haubitze , Jronprinz , True Fox , BiSmark ,
Fiskus , Axworthy I , Karneval , Allertony , Fürst , Adler , «ochlips .

" . Rennen . 1. Homer ( Grostmann ) , 2. Florentiner ( I . Mills ) ,
3. Manfred ( O. Diffcnbacher ) . Toto : 18 : 10. Platz : 13, 18, 16 : 10.
Ferner liesen : Gassenmädel , Matador , Clematis blau , SUverius , Joses .

Perantinortlich für Politik : Leu ? Reuter ; Wirtfchaft : Artur Sötern »«:
Seroertschastsbewegung : Z. Steiner ; ffeuillewn : Dr. Z- hn Schik - wski ; Lokale «

und Sonfiiges : Friß Änrftädt ; Anzeigen : Th. «locke ; sämtlich in Berk ».
Berlag : Vorwärts - Perlag D. m. b. H. , Berlin . Druck: Porwärts - Buchdruckerei
und V- rlagsanftalt Paul Singer u. Co. . Berlin EW. S«, Lindenstraße 3.
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VeiOUrS f &r Blas « rai Maünoen , neueste Uueter . . . . . . . .. . . . . .. Keter

Popeline mit Leiäenelletiteo , für Blasen und Kleider . Meter
Foulardlne fUr Kasacks und Mantelfnlter , 100 cm breit . . . . .. . . . .. Meier

Reinwollene Fiauschstoffe für Mäntel , voreebiedeno Farben , 140 cm br „ Meter

Reinwollene Popeline viele Farben , 100 ern breit

. . . . . . . . . . . .

Meter

Reinseid . Ouchesse elegante Eleidenrare , groSesFarbeneortinn , doppoltbr . , Meter

Köpersamt florfest , feWerfrei , 70 cm breit . . . . . .

. . . . . . . . . . .

Meter

L
. Tri &c &rfasrfMa

Herren - Normalliemden la woilgemiecbt und doppelte Brust . 2 . 95

Herren - Normalhosen u woiigemischt , Gr. 4

. . . . . . . . .

2 . 55

Damen - Untertaillen la rroll�emiacfai mit Spitze . . . . . . . . 2 . 53

Damen - Normalhosen la ToUgemischtm . SpUse od Elastik , Gr5 3 . 25

Herren - u. Damen - Barchenthemden in TerscMed . streifen 2 . 95

Damen - Reform hosen besonder » schwere Qualität , Gr. 42 , . 5 . 33
•fMiiiiiiimiiiKiiiuigimuntudutdtiwttiuiiiiitMinmMtiimtiTtmmutitttiiMiiiumiiMiiiiKiaiiii »

Beriin N, CStaussoestr . S1 - © 2
Von 12 s hia S Ulir genc ' - tnnsca

itosiiSr ®S £ tioB9
Hemdbiusen Sportfksson mit Porlmattknöpfon • • • • • • • • • • • • ,,,, « 2 . 95

Jumper in modernen türkischen Mastern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 . 95

Backfischkleider «chwarz - weiK kariert , neu « Form 7 . 50

Damenkleider in entzückenden Streifen , mit LaokgQrtel und Knopfgarnitur . . 8 . 95

Pa , Flauschmäntel neue Knoptferrn . dunkle Farben 19 . 85

VelourS - de - Laine - Mäntpl reine Welte , moderne Fasson », In Tersch . Farben 25 . 00

Mädchen - Mäntel pa. Flausch mit farbiger Stepperei , Gr. 50 . . ,,,,,,, , 5 . 50

KleidefloW - WSale weit unter Preis > j
Wa ! 3 - imd WfcKwaren

Damen - Schlüpfer Make, ! u verschiedenen Farben

. . . . . . .

1 . 35
Seidene Schlüpfer aus Trikot , mit kleinen Webfehlern . . . . 4 . 50

0 . 98

1 . 45

2 . 35

2 . 95

3 . 90

5 . 90

7 . 90

Sportwesten reine Wolle , aparte Farben . .

. . . . . . . . . .

9 . 85

Sportwesten mit farbigen Ellekten

. . . . . . . . . . . . . .

12 . 50
Strickwolle schwär «, gran , brann meliert , 50- gr - Lago, 0. 54 0. 49 0 . 39

Jumper - Wolle für dack . N. West , in all . med. Färb. , bO- g- hage , 0. 75 0 . 58

icke Liesenstr .

Komistiieeper
Direktion : James Klein

! 9 Uhr Allabendlich 8 Uhr

| DI« gewaliijttt lod grölteBora: allerZeit«: :

Des hat die Weii

noch nicht öeseh ' n
jashgiel Ranimnänjer Leo Slezah

über 250 Mitwirkende

Reichshalien - Theal .
Abends 8 9. u. Slg . nachm . 3 Uhr

Slettlner Sänger
Neu Mutter uff Reisen
(iadin halbe P". b. rsli . ltemirrazr.

SoMettl : psÄ '
Ant. VI * Sonnta - s 5 Uhr

Walhalla
am Rosenthaler Tor

Großes internationales
Variete - Programm !

Anfang 8 Uhr
Preise : 0. 60 , 1. - , 1. 50, 2. - usw. [

? Nu

Verlan en Sie beiin Einkauf aus -

derfechten HWtLS - AsMs ' » .
. Nur dann sind Sie sicher , ein erst -
i klassiges bestes Fabrikat zurrhalten .
I In den meisten Geschälten erhälilich .
i Neue Niederlag . richtet ein C. Röcker ,

Eeriie. lidileiilitTgeri' relc 22 fK;st. 38Sil.

SkrHneriiili - MQ
Neukölln , mV Uhiwtr . 74/751

jort tsil dem jün «!
Ihre Vorfall - BanSorc für meine

SZsähr . Mutter sitzt Oauctr . O voezflgitch .
Die Rceuj - . Leib- u. Sritcnfchmcc - . en sind
tote wer, geblasen . Der imauftiör iche
Harnbrung hat aufgehört . Meine Mutter
versichert immer wieder , daß sie sich wie
neugeboren vorkommt . Hochcchtungsvoll
Kraii N. So lauten die Danksagungen
Uder meine Bandage . Sie braudien keinen
Arzt und legen die Bandage selbst an
Preis 7,50 u. l0 Mk. Ptofp . gegen Rsickp.

48Fr an ? Pol " / Bandagist . Berlin NO i
tüliLSGlL , Daoziser StraBe 4!

SrlioMa� -
MÄLIlSe

Ünden ruhigen Lanb -
aufenthalt . Eute Per -
osieg, Z M. vro Tag
Ktiske . Kl. - Strli ! ) ilz

Post Colfhau ,
Wald haus . *

Krause -

Fianosl
zur

Ansbach er Str . 1,
PtkeRarfSrttwutra. ' !? i

Verkäufe
Naumcnn - NShmaschinen für Sausge -

brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re-
paratur - Werkstalt für alle Ensteme .
Emil Saibarth E. m. b. S. . Friedrich -
sireste Zäc. Merkur «208. _ _ _ __

•

Teppich > The mos, Oranienstraste 44,
Telegeuheiten in Teppichen , Läufer .
ftofseu . Diwandrcken , Tischdecken usw. ,
auf�Lunsch Teilzahlung . _

•

Teppich - Schräger oerkauft argen
Iahluiigserleichterung Teppiche , 2X3,
30 . — an. Brücken . Diwandecken . Bett -
vorlagen . Läufersioffe zu fabelhaft
billigen Preisen . Elsasser Strasse 6,
Rosenthaler Platz . '

I Lslileiilmigzüik ' lie . vzsctie Iis «. |

Pclzwaren gut und billig ! Elegante
P- Iziuä »! «! . Pelzsacken sowie Pclzwaren
aller Ar. Prima Qualitäten . Pelz -
Haus Spitzer , «ommandantenstrasse 27,
Laden . *

Damcnmäntel , Serbsimäntel 5. 95
Flauschmäntel 7. 50, 9. 50, 12. —, Done¬
galmäntel . Tuchmäntel 11. —, 16. —,
Äffenhantmäntel 27. —, 36. —, entzücken¬
de Eskimomäntel in allen fsarben foott -
billig . Werkstatt Schmediel . Gips -
ftrasse 15. Börscbahnhof . _ •

Tamenmäntel , sslauschmänlel 5. —,
8. —, 13. —, 19. —, Äffenhantmäntel 19. —,
25 . —, 35 —, Tuchmllntcl 9 —, 14. —,
21. —, Eotimomantel 16 . —. 25. —, 35. —.
Damenmäntel - irabrik , Charlottenstrosse
66 II. �Einzelverkaiff . »

Wir verleihen preiswert moderne
Gefellschoftsanzüge , Schnapek . Skälitzcr -
ftrasse 12«. Moritzplatz 6260. »

Pelzmäntel . Wollen Sie schüne Seal -
möntel gut und billig laufen , müssen
Zft , >» den Bl - ucn Bazar lgusen .
«aiscr - WiIhelm - Strasse Nr. 16, Aleran -
derplatz . Sesegrnheiten . Pelzmäntel 150
an . Pelziccken 50 an . Mcnlwnrfschals
100 an. Silterwölie 195. Nulriaiacken .
Nutriamäntel , Persi - n- rmäntel . Spork -
pelze , Gehpelze . Mcssanfertignng , ele-
gant . gut , billig . Zahlungserleichterung .

Monatsgarderobe in »rosser Auswahl ,
für jede ssigur passend , von 20 Mark
an verkauft Leihhaus Spiegel , Chaussee -
strass « 7.

Tobesfallhalber Mahagoni Stuben -
mäbel , Bronzcgaskrone , guchenimronr ,
liastonienallee 22, Lohse. LS068'

Rur 490, - fabrikneue Pianos , ge.
brauchte 550 . - . «oist . Neukölln , San .
dcrstrass » 30. _ _ _

_ _ _ _

*

Piano , preiswert . ftläpiermacher
Link. Brunnenftrasse 35. >

ElHSSSSli
lfghrrSder tauft Lintenflictzr 19 «

Prismengläser ,
ikrank . B. ' ' kauft
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